Tagesbuch


Den Achte August


Neunzehnhundertsiebenundneunzig








Wieder heut, besonders nachdem ich eine der philosophischen Schau im Fernseher fernsehe, denke ich unmittelbar an die Handlung der Mensch, ich enthält, weil ihch als ein Mann dieser Welt, muß, wie so shädlich, auch in die Regelungen der Natur einwilligen, mein Bewußtsein steht immer bei mich, jedoch denke ich an die Weibe, die früheren Zeiten der Wildmensch, die Mitteläre, ein Ritter mit seinem Harnisch, seine Sehnsucht zu den Fräulein.   Einer der schwersten Instinkte des natürlichen Tierreiches, Fortpflanzung, legt sich zur jeder Person bei, deshalb wärhend, zum Beispiel, man an der Universität studieren will, muß er seinen natürlichen Ruf zurück legen, um die beste Zusammenziehung seines Gedächtnis halten.  Inmitten, fast nebenher steht der Selberhandlungstrieb.





Sogar, weil ich mieine persönliche Vervielfältigung »Der Steppenwolf« lese, habe ich ja, daß er jenes Werk, »Nur für Verruckte«, aufgeschrieben verfaßt hat, eigentlich greife heraus ein, daß ein Mann, der die deutschen Sprache habe sprechen wollen, ist in der nähe von dem Erzähler, gewohnt, und hat bis meinen Haltepunkt, nicht so wie außerordentlich geleistet, fällt es sich mir vielleicht bald ein. 





Bis morgen, ich leider den ganzen Tag Arbeiten muß.





Tschuß.


Michael


 


